
Sir John Ecclcs 
27 .1.1 Y03 - 2.5.1997 

fn der Wis~cn:.thuftsgc:-.l·hichte dic~es Jahrhunderts wird da~ Aulhlllhcn 
der biologi. then Wi~scnschaftcn und im.bc<,ondcr!> dl'r Ncurnhiologic 
weiten Raum einnehmen. Nervenzellen und ihre Wechsel.,.. irkung,cn gc
hört:n LU den bestcrfor:-.chtt·n Sy~tcmcn. und dit: Kcnntni~~t· üht·r die 
Funktion weise des Gehim:- beginnen fur dru, Sclb~tverständni~ dc~ Mt:n· 
~then relevant LU werden. Jolm Ecclc~. ~eit I YX6 korrespondierende~ 
Milglicd der ßaycrischcn Akademie der Wissenschaften und I 997 in 
Contra hci Locarno verstorhen. war einer der wichtigsten Protagonisten 
die er Entwiddung. 

lohn Ecdc~ wurde in Mclbournc in Au~tralien ab Lchrcr~ohn gc
horcn. Er hat in Melboume ~ein Mcdizm~tudium mit AusLcichnung ab
ge.,chlo~~cn und ging 1925 mit einer Rhodc~-:-~.:holarl-hip nach Oxford. 



Sein lntcrc~M! war früh auf das Ncrven~y~tem gcricht~!t. und ~r konnte in 
Ox ford den führenden Phyliiologen des Riid.enmarks. Sir C. Shen·ington, 
ab L.d1r·r gcwinnl:n. Diese Zeit in Oxford hat ihn entsd1eidend geprägt. 
19.n kchrtc er aus dcm unruhiger werdenden Europa in das friedliche 
Austnllien wriick und wurde Direktor eines Pathophysiologie- fn,titutes 
am Sydney Hospital. Ollwohl er während des Krieges mit Auftr:ll!sfor
schung belastet war. und die Bedingun~en in Sydncy für die Forschung 
wenig giinstig waren. konnle er weiter ausgezeichnele Grundlagcnfor
~chung betreiben. Besse re Bedingungen fand er 1944 an der Universitüt 
von Otago in Ne.usccland. Dort traf er auch auf den Philosophen Karl 
Popper. der <>ein Freund wurde. 

ln1wischen war Ecdes wohl der hervorragendste Neurophysiologe 
Amaralien~ und wurde 1951 an die m:u gegründete Sdmol of Medical 
Rcs~an:h an der Au~tralian National University in Canbcrra hcrufen. wo 

l'r 14 Jahre lllieb und das lnstilllt w e.inem der tuhrenden Neurophy~io
logil~-ZenLr ·n aufbaute. Er setzte die Arbeit ~;eines Lehrcrs Sherrington 
fort. untersuchte vor allem die lmeraktioncn der Nervenzellen an dl·n 
Synapsen und die Funktionskreise des Rückl·nmarkcs. Das Zusammen
spiel von Erregung und Hemmung in clcn Rdle.xbahnen \\'unle sy~tema· 
ti ~c h gcld:in und gcdculct. John El: ·k <> war ~·inc 1-. antig~· l'cr:-iinlil'hl-. eit 
mit ungemeiner Energie. hoher Produktiviliil und hcredl vertrclcnL'll 
· hcrzeugungen. die manchmul auch fab .. ch waren. S<l war er t•iner der 
letzten prominente n Wi~senschaftkr, die daran fcMhichl~n. daß die Inter
aktion der Nervenzellen an den Synapsen rein dd;.lri~chcr Natur sei. 
Schlid~lich von der chemi~chen !-.ynaptischen Übertragung iillerzcugt. 
wurden "e ine Blichcr ilbcr di' hlllklion der S. napscn \Or allem des 
Rückenrnarkes. z .B ... The Physiology of Synapscs ( llJM)". Lll Stancbrd
to:· len. Für diese Arbeit crhiell er 1963 den Nobelpreis für Phy~;iolog.ic. 
tu~;'Hllllll'n mit Hodgkin Lllld Hu ll' Y· die die Forlil-itung.\IIIC'rhanismen 
dt's Aktion<;polentials geklärt hatten. Sein Institut zog die- besten JUngen 
Hirnforscher an. und viele ... einer Schüler gehiircn heute ru den fi.lhren
dl'n ihres Faches. In :-einen jährlichen Vortragsreisen um die Weh hielt 
John Ecde ... Kontakt Lmd ülltl' Einfluß uuf dil' int.emationalc Genwinde 
Jcr Nt:urophysiologcn. 

I 966 näherte .<.ich der in7\\ i~chen gt·adelte Sir John der Altcr.,grenze 
im auslralischcn Staatsclicn~t. und da er wcitertür~chcn wollll~. gall er 
~t:inl' Position in A.ustralicn aul'. W:ihrend seine Frcu lrt•nc uml neun Kin
de r dort \erhlir:hen. übernahm er cinL' fiir ihn ge,chafknc Profc ... :-.ur der 
American Mcdic;JI Association in Chicago. 1968 wcchsl'lte t'r rnit lle,\t'

n:n Forschungl>lledingungen an die Stall' Uni vcrsity ltf New York in 
BufLtl~l. wo er his IY75 weiler arbeitele . Er kl:inc vor allem Jie Schalt· 

k.rei~t' de~ K Ieinhirns auf. eine~ sd1r klar geordneten Anteiles des Gl:
hirnl-. und llegann auch andere Hirnareale tu hcartx-iten. 

Seinen Altcrssill nahm Sir John mit Sl!inrr lW<:iten rmu llckna im 
Zentrum Euwpu~ . in der Siidschwciz. Er war ein iiher;eugter Katholik 
eher konservativen Zu.;chnitt~. und l'f w~)lhe seine Üher1.eugung mit.tci 
lcn, dal\ die Erkenntni sc iibcr clie biologischen Funktionsweisen de~ 
Mcn. chcn und inl'>bl·sonders seines Gehirn., keineswegs im Widerspruch 
zu den Aussagen über Geist und Seele des Menschen stiinden. ja clie~e 
crgänncn. Der Nachruf in der 7.cit (165 . llJ97) von U. Schnahcl trug 
pointiert den 'l'itel: .. Wanderer 7.wischen drei Wcltl·n. Mit John C. Ecdc-; 
-.tarb der letzte Neurophysiologe. der mx:h an die Seele glaubte". Mit 
dem Leib-Seele Proillern hat er ~ich in den let7tcn 20 Jahren auseinander
ge~ettt: die bekannteste Frucht ist Jas Ruch . .The Sclf and ih Brain" 
19771 mit Karl Popper. Die-:er Dialog 7Wi~chen dem kritischen Rationa

liqcn Popper und dem exLellcntt!n Naturfor eher und glaubensstarken 
Chri~ten Eccles hat nachhaltig in die allgemeine Diskussinn gewirkt. 
Ecdes konnte als Fachmann für das Gehirn Schnittstellen für die Einwir
kung des Geistes Olk~r der Seele auf die Gehirnfunktion angehen. die von 
dn Naturforschung kaum je:- ;-u widerlegen ~ein wenlt:n. aller seine po~i-
1iven ,\u,..;agl'n ;um Ll'ib-Sedc-Probkm \ (; hl• inc n d<'m aturrt~r..,•· her 

wenigt:r üllcrzeugend als die kriti~che Haltung Poppcr~ . Sir Jnhn hal Sl'in 
Wj.;,en und ... eine Übcrteugung- llis in die lett.ten Jahre in ausgedehnlen 
Vortwgsrcisen zur Di-;kus~ion gestellt. Unter den vielen Ehrungen. die er 
erfahren hat. seien kontrastierend dil! Ernennung 1963 z.urn .Au~tralian of 
tlw Year' und 1961 die Mitcliedo;chaft in der P~ipstlichen Akademie der 

W•s~cnschaften envLihnt . 
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